
WEITERE HOHLRÄUME

Eher untypisch, womöglich, weil sie sich als leicht 
zu transportierende und farbenfroh gestaltete 
Nisthilfe aus dem Baumarkt kaum eignen, sind 
Steinhaufen oder kleine Trockensteinmauern. 
Einige Wildbienenarten nisten zwischen aufein-
anderliegenden Steinen. Somit kann bereits eine 
kleine, besonnte Trockensteinmauer oder eine An-
sammlung von verschieden großen Steinen und 
dadurch unterschiedlichen Fugengrößen als Nist-
platz dienen. 

Ebenso kann Totholz ein Nistplatz sein. In der Na-
tur beziehen hohlraumbewohnende Wildbienen 
Fraßgänge von holzbewohnenden Käfern, die sich 
als Larven aus ihrer Kinderstube herausgenagt ha-
ben und einen Gang im Holz hinterlassen. 
Wie ganze Baumstämme in eine ansprechende 
Freiraumgestaltung integriert werden können, 
zeigt ein Beispiel von der Landesgartenschau Lan-
dau aus dem Jahr 2015. 

Abb. 88.	 BAUMSTÄMME ALS GESTALTUNGSELEMENT 
AUF DER LANDESGARTENSCHAU LANDAU, 2015
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18.	NISTHILFEN FÜR 
ERDBEWOHNENDE ARTEN

Neben der Anlage von offenen Bodenstellen in 
Beeten (siehe S. 83) können im Garten oder an 
anderer geschützter Stelle Sandhaufen aufge-
schüttet werden, die mindestens 30 cm hoch sind. 
Besonders geeignet sind die Flächen unter Nisthil-
fe-Wänden oder der zuvor beschriebenen Lehm-
wand. Alternativ kann ein 30 cm tiefer und min-
destens 1 x 1 m großer Bodenaushub erfolgen. 
Das entstandene Loch wird mit lehmigem Sand 
verfüllt.

19.	NISTHILFEN FÜR 
STEILWANDBEWOHNENDE 
ARTEN

Ähnlich dem Metalleinsatz in Mauern (siehe S. 
104) können große Kunststoff- oder Holzkisten 
oder große Blumenkästen mit Löss gefüllt wer-
den. Dieses Material darf nicht aus der Natur 
entnommen werden, daher lohnt sich die Nach-
frage bei Kies- oder Sandabbaufirmen aus der 
Umgebung. Alternativ kann feiner Lehm-Ober-
putz aus dem Natur-Baustoffhandel verwendet 
werden. Sowohl Löss als auch Lehm-Oberputz 
sind in jedem Fall nach der vollständigen Trock-
nung darauf zu prüfen, ob sie mit dem Finger-
nagel noch abgekratzt werden können. Gelingt 
dies nicht, ist das Material zu hart für die Wild-
bienen mit ihren Mundwerkzeugen. Stroh, Schilf 
oder Steine dürfen nicht in das Nistmaterial ein-
gebracht werden, da dies die Wildbienen beim 
Graben behindert.
Wird der Löss aus einer natürlich anstehenden 
Fläche entnommen, kann er in seiner natürli-
chen Bodenstruktur, das heißt im Ganzen, in den 
Behälter gefüllt werden. Im Fall, dass das Ma-
terial zugekauft wurde, wird es in Portionen in 
den Kasten gefüllt und mit einem Holzklotz an-
gedrückt, damit keine Hohlräume entstehen. Mit 
einem Bohrer oder Stab werden 2 – 3 cm tiefe 
Löcher mit einem Durchmesser von 6 – 8 mm ge-
bohrt. Diese locken die steilwandbesiedelnden 
Wildbienen an.

17.	NISTHILFEN FÜR 
SELBSTNAGERINNEN

Einige Wildbienen nagen ihre Nester selbst - bei-
spielsweise in Holz oder markhaltigen Stängeln.

Solche Stängel bieten zum Beispiel Königskerzen 
[Verbascum], Brombeeren [Rubus fruticosus], Him-
beeren [Rubus ideaus] oder Heckenrosen [Rosa]. 
Bekannt ist zudem der Holunder [Sambucus] mit 
seinem weißen, weichen Mark im Innern seiner 
Zweige. Dieser wird nach Erfahrung von Westrich 
jedoch nur in seltenen Fällen besiedelt [wildbie-
nen.info 2020].
Für markhaltige Stängel gilt, dass sie senkrecht 
ausgerichtet sein müssen. Natürlicherweise wür-
den Wildbienen, die solche Strukturen zum Nisten 
nutzen, diese an abgebrochenen Brombeerranken 
oder anderen Pflanzen finden, deren Mark offen 
liegt. Waagrecht orientierte Stängel werden nur in 
den seltensten Fällen besiedelt und nützen daher 
den beabsichtigten Arten nicht. 
Sollen oder können die Stängel nicht in ihrem na-
türlichen Vorkommen angeboten werden, können 
sie in ein Meter lange Stücke geschnitten werden. 
Anschließend werden sie einzeln an vertikalen 
Strukturen wie Zäunen oder Pfosten angebracht. 
Die Stängel können auch leicht schräg befestigt 
werden. Grundsätzlich ist ein Bodenkontakt zu 
vermeiden, damit die Stängel vor Verpilzung und 
von unten eindringender Feuchtigkeit bewahrt 
werden.
Wie bei allen Nisthilfen ist es wichtig, dass die 
Stängel das ganze Jahr über an ihrem Platz im 
Freien verbleiben. Würden sie in Innenräume ver-
bracht, würden die Wildbienen früher als natürli-
cherweise vorgesehen schlüpfen, aber keine Nah-
rung vorfinden.
Ist ein Stängel als Nistplatz genutzt worden, nisten 
dort meist keine anderen Wildbienen mehr. Für 
Arten, die markhaltige Stängel benötigen, müssen 
daher neue Nistmöglichkeiten angebracht werden.

Für totholzbewohnende Wildbienen kann der Ab-
schnitt zu „Weitere Hohlräume“ auf Seite 136 
als Anhaltspunkt für Nisthilfen dienen.

Für Arten, die ihre Nistgänge selbst graben, finden 
sich in den folgenden beiden Abschnitten Informa-
tionen.

? ?

??

??
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20.	NISTHILFEN FÜR HUMMELN

In der Literatur sowie online finden sich zahlrei-
che Anleitungen zum Bau eines Hummelkastens. 
Gleichzeitig wird von den Gefahren einer fehler-
haft konstruierten Nisthilfe gewarnt, da Hum-
meln sonst beispielsweise in die Nisthilfe, aber 
nicht wieder herausfinden. Oder aber das oft 
empfohlene Eingraben von Blumentöpfen führt 
dazu, dass dieser bei einem Regenereignis mit 
Wasser voll läuft und die Hummel ertrinken.
Da Hummeln in Staaten von bis zu 600 Tieren 
leben können und daher die Gefahr, die durch 
eine fehlerhafte Nisthilfe entstehen kann eine 
sehr große Zahl von Tieren betrifft, wird in dieser 
Broschüre empfohlen, fertige Hummelhäuser 
zu erwerben. Empfehlungen finden sich auf den 
Websites der Naturschutzverbände. Dort sind 
ebenfalls die zu beachtenden wichtigen Punkte 
aufgelistet.

Der befüllte Kasten trocknet waagrecht an einem 
schattigen, trockenen und gut durchlüfteten Ort, 
was einige Wochen dauern kann. 
Aufgestellt wird die Lehmwand senkrecht und 
mit einem Dach aus Plexiglas als Regenschutz, 
durch das jedoch noch genügend Sonnenlicht 

21.	PFLEGE NISTHILFEN
Einige Arten nutzen die Nistplätze, in denen sie 
sich entwickelt haben für ihren eigenen Nach-
wuchs. Dies betrifft vor allem hohlraumbewoh-
nende Arten. Manche ausgewachsenen, aber 
noch nicht geschlüpften Wildbienen verbringen 
längere Zeit als ihre Artgenossen in ihrer Brutzel-
le, was verhindern soll, dass in einem nahrungs-
armen Jahr alle Wildbienen einer Generation zur 
selben Zeit schlüpfen, unter dem reduzierten 
Nahrungsangebot leiden und dadurch weniger 
Nachkommen produzieren können. Weil man 
aus diesem Grund nie ganz sicher sein kann, ob 
alle Hohlräume frei von Wildbienennachkom-
men sind, wird in dieser Toolbox empfohlen, 
nicht mehr bezogene Nisthilfen gegen neue aus-
zutauschen. Die alten Nisthilfen können bei-
spielsweise in einem Holzstapel in einem sonni-
gen Bereich verbleiben und so möglicherweise 
noch verbliebenen Insekten das Schlüpfen er-
möglichen. 
Bereits als Nistplatz genutzte Röhrchen werden 
nur selten ein zweites Mal besiedelt, können 
aber anderen Insekten als Unterschlupf oder 
Nistplatz dienen

fällt. Sie sollte an Pfosten befestigt werden, die 
mit Pfostenschuhen im Boden verankert sind, 
damit keine Feuchtigkeit von unten an die Löss-
wand gelangen kann. Ausgerichtet wird die 
Wand in Richtung Ost-Süd-Ost. 

Abb. 89.	 LEHMWAND ALS NISTHILFE AUF DER IGA BERLIN 2017

Das nebenstehende Bild zeigt eine 
Lehmwand auf der Internationalen 
Gartenausstellung 2017 in Berlin. Sie 
wurde vor Ort in eine Schalung ge-
schichtet und trocknen gelassen. Der 
Sockel schafft einen Abstand zum Bo-
den, der als Regenschutz dient. 
In das Substrat wurde jedoch Stroh 
eingearbeitet, so dass die Nisthilfe 
nur an wenigen Stellen besiedelt war.
Ergänzt wurde das Angebot mit hoh-
len Stängel (unten rechts).

??
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INFORMATIONSTOOL
„Man liebt nur, was man kennt, und man schützt 
nur, was man liebt.“ (Konrad Lorenz)

22.	BESCHILDERUNG

Wildbienen leben oft verborgen vor unseren Au-
gen. Sieht man nicht ganz genau hin, werden sie 
schnell mit der Honigbiene, Fliegen oder Wespen 
verwechselt. Das Ziel der vorliegenden Toolbox 
ist es daher, diese faszinierende Artengruppe 
näher zu betrachten, über die Besonderheiten 
zu informieren und darüber, was für die kleinen 
Bestäuber:innen getan werden kann. 
Ebenso wichtig ist es jedoch, dass nicht nur die 
Leser:innen der Toolbox den Grund nachvollzie-
hen können, wenn sie demnächst eine offene 
Erdstelle im Park sehen oder im Herbst vertrock-
nete Pflanzenstängel in Beeten neben gewohnt 
kurzgemähten Rasenflächen. Auch anderen Be-
sucher:innen und Passant:innen soll die Möglich-
keit gegeben werden, sich durch geeignete Maß-
nahmen über das was sie sehen, zu informieren.
Das Mitmachprojekt „Puppenstuben gesucht“ 
bietet an, dass Schilder bestellt werden, die 
dann an den insektenfreundlich bewirtschafte-
ten Flächen Schilder aufgestellt werden können. 
Ein Beispiel ist in Abbildung 90 zu sehen.
Durch das Scannen eines 
QR-Codes oder das Einge-
ben der URL gelangt man 
auf die Projektwebsite und 
von dort aus zu den Blog-
seiten der einzelnen Blüh-
flächen. Wer dies jedoch 
nicht macht, sieht nur das 
ansonsten wenig informa-
tive Schild und kann sich 
vermutlich nicht allzu viel 
darunter vorstellen, wel-
che Vorteile die trockenen 
Pflanzen oder die vermeint-
lich wilde Optik für Insekten 
bringen.
Aus diesem Grund sollten 

die Schilder um einige kurze Informationen er-
weitert werden, wie zum Beispiel:

•	 Vermeintliche Unkräuter sind oft besonders 
ergiebige Pollen- und Nektarquellen für In-
sekten. Sie bleiben daher bewusst stehen, 
um eine vielfältige Insekten- und Pflanzen-
welt zu ermöglichen.

•	 Selten und nur teilweise gemähte Wiesen 
helfen Insekten, sich auf dieser Fläche zu 	
entwickeln. Diese sogenannte partielle Mahd 
ist daher eine bewusste Entscheidung für 
mehr Artenvielfalt und schützt den Lebens-
raum der Insekten.

•	 Rasenmäher häckseln den Rasen und alles, 
was sich darauf befindet. Puppen, Larven, 
erwachsene und schlafende Insekten wer-	
	den so mit einer hohen Wahrscheinlichkeit 
getötet. Aus diesem Grund sollte schnei-	
	dendes Werkzeug wie ein Balkenmäher 	
	oder eine Sense verwendet werden. 

•	 Diese Fläche wird im Rahmen von Sensenkur-
sen gemäht. Bei Interesse scannen Sie den 
untenstehenden QR-Code mit Ihrem Handy.

Abb. 90.	 INFORMATIONSSCHILD DES PROJEKTES PUPPENSTUBEN GESUCHT



140

•	 Selbst ein:e Wildbienen-Unterstützer:in wer-
den? - Ganz einfach damit anfangen! Infor-
mationen unter www.urbanwildlife.de

Durch Informationsstände auf Stadtfesten, 
Workshops in Gemeinschaftsgärten, Projek-
ten an staatlichen Bildungseinrichtungen oder 
Ausstellungen in Museen können zudem viele 
verschiedene Menschen erreicht werden, die 
Fragen zum Insektensterben oder Interesse an 
Wildbienen haben. 
Aber auch Kommunen, Städte und Länder müs-
sen ihr Informationsangebot erweitern und den 
Insektenschutz vorantreiben. Dazu bedarf es 
kundiger Ansprechpartner:innen, welche sich 
dieses wichtigen Themas annehmen, Informati-
onsmaterial erarbeiten, Workshops veranstalten 

und für Fragen, Kritik und Anregungen aus der 
Bevölkerung zur Verfügung stehen. 
Diese Toolbox hatte das Ziel, aus den verstreut 
vorhandenen Informationen neue Ideen zu 
entwickeln sowie effektive, leicht verständ-
liche und unkompliziert umsetzbare Maß-
nahmen abzuleiten. Diese sollen für stadt- und 
landschaftsplanerische Maßnahmen, aber auch 
für jede:n interessierte:n Bürger:in, egal ob Be-
sitzer:in einer großen Freifläche, eines Gartens 
oder eines kleinen Balkons, umsetzbar sein.
Dass die Toolbox eine Momentaufnahme des 
aktuellen Wissenstands darstellt, ist der Autorin 
bewusst. Um die Nutzbarkeit der Toolbox zu er-
weitern und um neu gewonnene Erkenntnisse 
regelmäßig einfließen lassen zu können, ist die 
Entwicklung der App „Urban Wildlife“ geplant. 

Abb. 91.	 BEISPIEL EINES SCHILDES MIT ZAHLREICHEN INFORMATIONEN UND EINER ERLÄRENDEN ZEICHNUNG
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te Maßnahmen für den ausgewählten Standort 
aufgelistet. In diesem Schritt kann aus den Ober-
kategorien Pflanzung, Topographie, Mauern und 
Gabionen, Maßnahmen an Gebäuden und Nist-
hilfen ausgewählt werden. Wird eine dieser Kate-
gorien ausgewählt, öffnet sich eine Übersicht zu 
den möglichen Maßnahmen. Nach dem Auswäh-
len der gewünschten Maßnahme gelangt der/
die Nutzer:in zu einer Übersicht mit einer Be-
schreibung, Informationen zur Bauweise, einer 
auf die im Umkreis kartierten Arten angepassten 
Pflanzenliste sowie einer Übersicht über die von 
der Maßnahme profitierenden Wildbienen.
Perspektivisch soll die Möglichkeit gegeben wer-
den, Wildbienenfunde an die App zu melden. 
Eine Bestimmungshilfe erleichtert dabei die 
Vorauswahl, die durch Expert:innen überprüft 
wird. Dieses Vorgehen folgt dem Prinzip der 
Website insekten-sachsen.de. Wie bei dieser 
Plattform sollen Bilder und der Fundort über-
mittelt werden können, um so die Datenlage zu 

23.	URBAN-WILDLIFE-APP

Die Anwendung ist sowohl für Planer:innen als 
auch für interessierte Bürger:innen und Besu-
cher:innen gedacht.
Soll ein Projekt insektenfreundlich gestaltet wer-
den, wird durch GPS der Standort ermittelt. Da 
in das System der App alle verfügbaren Wild-
bienenkartierungen einfließen, kann der/dem 
Nutzer:in eine Übersicht über die im Umkreis 
von 100 Metern kartierten Arten gegeben wer-
den. 
Zu den kartierten Arten können detaillierte 
Steckbriefe abgerufen werden, um für die Viel-
falt und die unterschiedlichen Bedürfnisse der 
Wildbienen zu sensibilisieren. Bereits umgesetz-
te Projekte in der Umgebung der eigenen Pro-
jektfläche sollen einen Überblick über die vielen 
Möglichkeiten des Wildbienenschutzes geben. 
Für die praktische Umsetzung werden geeigne-
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Die Thema Wildbienen-, Insektenschutz und Bio-
diversität (nicht nur) in der Stadt werden zuneh-
mend mehr Aufmerksamkeit bekommen. Wer 
schon jetzt mit dem Schutz von Wildbienen und 
anderen Insekten anfangen möchte, kann mit 
dieser Toolbox in den Händen die ersten Schritte 
wagen.

Wildbienen-Fundorten zu verbessern.
Dabei kann automatisch der Standort und ein 
Bild der Wildbiene übermittelt werden, um die 
Arbeit für die Bestimmungs-Expert:innen zu er-
leichtern und die Standorte leichter verorten zu 
können. 

In Zusammenarbeit mit dem Projekt Puppenstu-
ben gesucht sowie dem Portal insekten-sachsen.
de kann das Portal auch für weitere Tierarten 
entwickelt werden.
Von Dezember 2019 bis November 2025 wird 
das Projekt „Tausende Gärten – Tausende Arten. 
Grüne Oasen, heimische Tiere und Pflanzen“ vom 
Bundesamt für Naturschutz mit einem Gesamtfi-
nanzvolumen von 1,98 Millionen Euro gefördert. 
Im Rahmen des Projektes soll eine Online-Platt-
form aufgebaut werden, um Wissen zur Gestal-
tung naturnaher Gärten und ihrer Umsetzung 
sowie zu Arten, die gefördert werden können, zu 
vermitteln. 

Abb. 92.	 DEMO DER 
URBAN-WILDLIFE-APP 

FÜR NEUE PROJEKTE

Abb. 93.	 DEMO DER 
ÜBERSICHT ÜBER BEREITS 

UMGESETZTE PROJEKTE
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